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WIR SCHEISSEN A=lgo 

AUFS GRUNDGESETZ 

Die Koalition der Vernunft plant einige lächerliche Ände­
rungen des Grundgesetzes. Leider meint eine Handvoll 
Ewig-gestriger immer noch, wir würden in der Mitte des 
20. und nicht am Anfang des 21. Jahrhunderts leben. 
Wermitden Erfahrungen der Schreckensherrschaft des 
Nationalsozialismus gegen die kleinen Eingriffe in das 
Grundgesetz argumentiert, negiert über vierzig Jahre 
Demokratie in unserem Staat und die Herausforderun­
gen, die das neue Jahrtausend an uns stellt. 
Baldsind es 50 Jahre, in denen wirdankder umsichtigen 
Politik der Sozial- und Christdemokraten keinen Krieg 
mehr in Ettrej3a Mitteleuropa hatten. Dies soll auch so 
bleiben. Die Ausländer nehmen uns aber leider die 
Wohnungen weg und müssen deshalb draußen bleiben. 
Im Gegenzug wollen wir aber ja auch heimische Soldaten 
zu ihnen schicken, so sind sie nicht alleine. Viele 
Bürgerinnen und Bürgerder Staaten, in denen deutsche 
Soldaten schon früher mal zu Besuch waren, freuen 
sich schon heute! 
Wirfragen uns, wo die Chaoten und Undemokraten, die 
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nun auf einmal gegen die zwei kleinen Änderungen des 
Grundgesetzes stehen, in den vergangenen Jahren 
waren. ln 36 Gesetzen haben die großen Volksparteien 
das übera~erte Grundgesetz bisher verändert, über 
100 Artikel wurden dabei geändert, eingefügt oder 
aufgehoben. Trotzdem war es das Grundgesetz, daß 
uns die Möglichkeit gab, Menschen, die andere Auffas­
sungen von Friedens-, Umwe~- oder Eigentumsfragen 
hatten, zu bespitzeln, kriminalisieren oder einzusper­
ren. Deshalb sind wir dem Grundgesetz auch dankbar. 
So schrieb Bundesinnenminister Wolfgang Schäuble 
1990 im Verfassungsschutzbericht: 'Die Erhattung des 
demokratischen Rechtsstaates kann nicht allein von 
staatlichen Behörden geleistet werden. Sie ist vielmehr 
Aufgabe aller Bürger. Ihre Bereitschaft, sich mit unserer 
Verfassungsordnung zu identifizieren , an ihrer 
Bewahrung aktiv mitzuwirken und den Gegnern der 
freiheitlichen Demokratie entschlossen entgegenzutre­
ten, ist der beste und wirksamste Verfassungsschutz." 
Ein langerWeg beginnt immer mit einem ersten Schritt! 
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Blättchen der AStA-Sch 
von FH, KFH und Uni 
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Herzlich willkommen! 
Für viele Erstsemester beginnt jetzt ein neues Leben: durch 

das Studium und die Erkenntnis, schwul zu sein 

"Schwul zu sein, bedarf es 
wenig ... ", so RalfKönig über 
sich selbst. Was für den 
schwulen Corniczeichner al­
lerdings selbstverständlich 
und alltäglich ist, bedeutet 
für viele immer noch ein 
Riesenschritt: die Erkenntnis, 
als Mann andere Männerero-

tischund geil zu finden . 
Wer in Münster anfangt 

zu studieren, wird bei diesem 
Coming Out Hilfe aus der 
Schwulenszene angeboten. 
Wichtigste Anlaufstellen für 
Leute, die Schwierigkeiten 
mit dem Schwulsein haben 
oder mit anderen einfach nur 

drüberreden wollen, sind das 
Rosa Telefon und die Coming 
Out-Gruppen im KCM. 
Mehr über sie und andere 
schwule Themen im Heft. 

Übrigens: Ab Mitte Ok­
tober wird es endlich einen 
schwulen Stadtführer für 
Münster geben. 
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Heute vorgestellt 
Schwulenreferat des Uni-AStA Münster 

Nun geht es los für Euch, 
das langersehnte oder auch 
mit vielen Unklarheiten und 
Sorgen verbundene Studium 
in Münster beginnt. 

Einige von Euch erwar­
ten den Start vielleicht aus 
einem ganz besonderem 
Grund, so ging es mir jeden­
falls vor einigen Monaten. 

So bietet doch der neue 
Lebensmittelpunkt in Mün­
ster die Möglichkeit, sein 
schwules Leben zu beginnen 
oder weiterzuführen. 

Einige werden sicher bei 
dem Thema "Schwulsein" 
noch viele Fragezeichen se­
hen. Andere schieben das 
Thema aus Angst ganz weit 
weg. Noch andere interes­
siert es garnicht, sind sie doch 
hetero (gibt's ja auch noch!) 

Das AStA-Schwulenre­
ferat ist für Euch eine gute 
Adresse, um Infos und Tips 
zu bekommen, einige Leute 
kennenzulernen, sich Ratge­
ber, RomaneoderComics aus 
unserer kleinen Bibliothek 
auszuleihen oder an einigen 
Veranstaltungen teilzuneh­
men. 

So bieten wir für 
Erstsemester eine Orientier­
ungsfahrt zu den wichtigsten 
Orten der Münsteraner 
Schwulen-Szene an. Es gibt 
eine wissenschaftliche Vor-

tragsreihe zum Thema "Ho­
mosexualität" mit Themen, 
die im regulären Wissen­
schaftsbetrieb (leider!) nicht 
vorkommen. Außerdem wer­
den regelmäßige Vollver­
sammlungen der Uni-Schwu­
len, gemeinsame Touren 
(Picknick) veranstaltet. Z.Z. 
läuft der Fotowettbewerb 
"Schwule Momente" . 

Wir stehen in Kontakt 
mit den weiteren homosexu­
ellen Arbeitskreisen und dem 
KCM (dort gibt's z.B. regel­
mäßige Coming-out Grup­
pen). Zusammen mit den 
Schwulenreferaten der FH 
und der KFH geben wir das 
Info-Blättchen "Der flotte 
Dreier" heraus. 

Schwulen-Referenten 
sind Frank Theis (28) und 
Thomas Behm (30), die bei­
de im 4.Semester durch die 
Uni taben. 

Zu finden ist das Referat 
im AStA-Häuschen links vor 
dem Schloß in der ersten Eta­
ge . Die Öffnungszeiten ste­
hen weiter hinten im Heft. 

Studenten, die merken, 
daß das Thema " Schwul­
sein" irgendwas mit ihnen 
zu tun hat, sollten ihre 
Schwellenangst überwinden 
und uns bei Kaffee und Ku­
chen kennenlernen . 

Amdt Klocke 
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Schichtam 
Schacht 

Wechsel am FH-AStA 
Schwulenreferat: Nach 
einer semesterlangen 
Übergangszeit im 
Triumvirat mit Dirk urul 
Winni verlasse ich das 
Referat. Ich werde mich 
nun mehr der Filmarbeit 
widmen und nur noch 
punktuell im Referat mit­
arbeiten. 

Dirkund Winni wer­
den das Schwulenreferat 
weitermachen. 

Eine Vollversamm­
lung in diesem Semester 
soll u.a. ein Statut nach 
Uni-Schwulen Vorbild 
verabschieden und die 
Situation und Arbeit im 
FH-Referat vorstellen. 

Mitarbeit im Referat 
ist sehr gerne gesehen. 
Ideen und Anregungen 
werdenebenfalls sehnlich 
erwünscht. 

Die Referatszeiten 
(Di.: 11-13 UhrurulDo. : 
14-16 Uhr) können sich 
aufgrund des neuen 
Vorlesungs­
verzeich.nissesärulem. lm 
nächsten "Flotten 
Dreier" werden die neu­
en Zeiten aufjeden Fall 
zu finden sein. 

Jens Sch.neiderhein:::e 

;, 
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GUTE TERMINE 
ZUM BÖSEN SPIEL 

In den Wochen 12. bis 16. und 
19. bis 23. Oktober: 
12 bis 14 Uhr Erstsemester­
Infostände am Aasee vom KCM 
und Schwulenreferat des AStA 
Uni Münster (nicht an allen Ta­
gen!) 

11. Oktober: 
20.00 Uhr Rosa Linse zeigt: 
ComingOut von Heiner Carow. 
Dereinzige DEFA-Spielfilm über 
Schwule. Im c.u.b.a.-Filmraum, 
Achtermannstr. 10-12 

12. Oktober: 
18.00 Uhr Beginn autonomes 
Seminar: Homosexualität und 
Wissenschaft in der Mediothek 
(C 313), Universitätsstraße 

13. Oktober: 
20.00 Uhr Rosa Linse zeigt: 
Coming Out von Heiner Carow. 
fm c.u.b.a.-Filmraum, Achter­
mannstr. I 0-12 

15. Oktober: 
20.00 Uhr Topperparty mehr 
Informationen über Schwulenre­
ferat des Uni AStA 

Der flotte Dreier 

20. Oktober: 
16.00 Uhr Sektempfang im 
Schwulenreferat des Uni AStA, 
ASta-Häuschen, links vor dem 
Schloß 
18.00 Uhr SchwuleStadtrund­
fahrt nicht nur für Erstsemester. 
Treff am Uni AStA-Häuschen, 
links vor dem Schloß 

22. Oktober: 
16.00 Uhr Uni-Vollversamm­
lung (nicht nur schwul) des Uni 
AStA Lindenhof, großer Saal. 

25. Oktober: 
20.00 Uhr Rosa Linse zeigt: 
Tiergarten von Lotbar Lam­
bert. Ein Film über das nächtli­
che Treiben im Berliner Tiergar­
ten. Ausnahmsweise im KCM, 
Am Hawerkamp 31. 

28. Oktober: 
21.00 Uhr AStA-Erstipartydes 
Uni AStA im Lindenhof. 

29. Oktober: 
17.30 Uhr SchwuleStadtrund­
fahrt nicht nur für Ersl<;emester. 
Treff am Uni AStA-Häuschen, 
!in~ vor dem Schloß 
19.30 Uhr Vortrag: Freie Lie­
be von Horst Herrmanri. rm 
Fürstenberghaus (Raum F 2), 
Domplatz 

BERATUNGSTELEFONE 
Rosa Telefon 
0251-60 44 0 

Mittwochs ....... . 20 - 22 Uhr 
Freitags .... ..... ... 18 - 20 Uhr 

... und wenn ein Mann einen 
Mann liebt ... - kann Mann 
damit Probleme haben ... 

Anonyme Beratung und 
Information 

AIDS-Hilfe MS 
0251-19411 

Dienstags - Freitags 
14-19Uhr 

Aids-Beratung, 
Schwule Prävention, 

Betreuung von 
Aids-Kranken, 

Positivengruppe 
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MUNSTERANER 
SCHWULENREFERATE 

FH: 
Dienstags .......... 11 - 13 Uhr 
Donnerstags ..... 14- 16 Uhr 
im AStA-Nebenraum. 

Schwulenreferat am AStA der 
FH, Corrensstr. 25 (FHZ) , 
Münster. Tel: 025!182 00 l. 

KFH: 
Montags .. 13.15- 14.15 Uhr 
in der Cafeteria der KFH. 

Schwulen- und Lesbenreferat 
am AStA der KFH, Piusallee 
89, M~ter. 
Tel.: 025!155 60 7 (Mo - Do, 
13.15- 14.15 Uhr). 

Uni: 
Montags ............ 11- 13 Uhr 
Dienstags .......... 16 - 18 Uhr 
Donnerstags ..... 10- 13 Uhr 
und nach Vereinbarung 
im Schwulenreferat im AStA­
Häuschen , links vor dem 
Schloß. 

Schwulenreferat am AStA der 
Uni , Schloßplau. I , Münstc:r. 
Tel.: 0251/833 057. 

IMPRESSUM 
Der flotte Dreier ist ein Gemeirr­
schaftsprodukl der ASI!\­
Schwulenreferale von FH. KFH und 
Uni mit wechselnden Finanziem.n­
gen. Diese Nrlmmer hat dtrs Schwll­
/enreferat des FH-ASLA. Correnstr. 
25. 4400 Miinster. finan~iert . 
V.i.S.d.P. sind aber die jt!Weiligen 
Autorinnender Artikel. Da wirnicht 
nur schwul. sandem auch Vegelari­
er sind, dmcken wir auf Papier, dt1s 
in Müllverbrennungsanlagen voll­
kommen rückstandsfrei verrollet. 
Redaktiunsanschrift: Da flolle 
/)reia. Schloßplaiz I , 4-1110 /vlünster 
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Das ganze Leben ist ein Krimi 
Stadtblatts Kehrer auf der Suche nach neuen Stories 

Eigentlich ist diese Seite 
ja beknackten Büchern 
vorbehalten: "Bücher, die 
man sich schenken kann", 
haben wir auch treffender­
weise die Rubrik genannt 
Heute gibts allerdings kei­
nen Buchverriß, und das aus 
zwei Gründen. Erstens fiel 
uns spontankeinsein und die 
Zeit drängt Zum zweiten 
haben wir dafür etwas ande­
res gefunden, passend unter 
die Rubrik: "Eben erst ge­
kauft, jetzt schon im Altpa­
pier". 

Die Rede ist vom 
Stadtblatt J ürgen Kehrer, 
bekannt für seine Münster­
Krimis, meinte dummerwei­
se, einmal einen realen 
Gerichtsprozeß verfolgen zu 
müssen. Und nicht nur das, 
er schrieb darüber auch noch 
in der September-Ausgabe 
des "Münster-Magazins". 

Headline des Artikels: 
"Eine schwule Ex­

DDRler-Männer-WG probte 
im münsterländischen 
Legden den Mord." 

Immerhin weiß Kehrer, 
daß Schwule auch Männer 
sind, warum aber dieser 
Doppelmopper: "schwule .. . 
Männer" bleibt unklar, viel­
leicht kennt er ja auch schwu­
le Frauen. 

Krimi Jürg:en weiter: 

"Die Geschichte ist so 
unglaublich wie nur Ge­
schichten sein können, die 
sich in der Wirklichkeit ab­
spielen. Sie wäre sogar 
.filmreif(fürein Krimi reichts 
etwa nicht???), wennsie nicht 
zwei Tabuthemen enthielte: 
Homosexualität unddie gren­
zenlose Dummheit von ehe­
maligen DDRlem, die sich 
im goldenen Westen nicht 
zurechtfinden. " 

Jürgen, Du bist doch 
auch Filmkritiker. Dann müß­
test Du doch wissen, daß 
schwule Rollen in Filmen 
eine große Tradition haben: 
immer wenn es darum geht, 
Widerlinge darzustellen. 
Schön aber, daß Du Deine 
Ablehnung und Stigmati­
sierungen "Ex-DORiern" ge­
genüber so unverhohlen Aus­
druck verleihst Werübrigens 

erwartet, daß die angekün­
digte "schwule WG" in dem 
Artikel noch mehr 
thematisiert wird, wird ziem­
lich enttäuscht Kehrers ein­
zige Andeutung: 

"Auch mangels anderer 
Möglichkeiten,.findet Sexua­
litätnurwg-intemstatt. P. ist 
dabei der Pascha ('Heute 
abend bist Du dran') im 
Harem." 

Jürgen, wenn Du schon 
· solche Schlüpfrigkeilen an­

deutest, dann bitte aber auch 
en detail. Wie hast Du noch 
so lustig an anderer Stelle 
geschrieben: 

"Er suchte inseinem200 
Worte umfassenden aktiven 
Wortschatz nach dem richti­
gen Satz. Erfindet ihn nicht." 

Wer viele, große Worte 
kennt, muß damit noch lange 
nichts Sinnvolles anstellen. 

DER LESERBRIEF 
Der (wohl einzige) Leserbrief des Jahres kommt aus 

Großbritannien. Wir freuen uns, daß Der flotte Dreier inter­
national so große Beachtung findet. 
"Ihr Lieben .. fern von der Heimat - und doch den Flotten 
Dreierinder Hand, möchte ichdochmeinen Glückwunschjiir 
die Neubelebung des AStA-Schwulen-referates sagen - ich 
finde Eure Arbeit total gut. Macht weiter so, viel Spaß und 
Kraftfür das Kommende! 

Euer Andreas" 

Lieber Andreas (es ist schön, wenn man DEN Leser direkt 
ansprechen kann), vielen Dank für die Karte und Wünsche! 
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Schwule Christen 
Ökumenische AG Schwule Theologie 

Guten Tag! 

Die Unterdrückung von 
Schwulen und Lesben ist in 
den beiden Großkirchen noch 
immer eine Tatsache, wie 
besonders die Ausführungen 
von Dyba zu erkennen ge­
ben. Sei es Diskriminierung 
in Form von Arbeitsplatz­
verweigerung, sei es in Form 
der Tabuisierung der HuK 
oder schwuler Priester bzw. 
Pastöre, sei es in Form der 
Versündigung homosexueller 
Praktiken. 

Als ökumenische AG 
wollen wir das Tabu Homo­
sexualität durchbrechen und 

Schwulsein kann 
so schön sein! 

Für Männer, die damit 
Probleme haben; für Män­
ner, die im Comingout stek­
ken und Erfahrungen austau­
schen wollen; für Männer, 
die Fragen im Zusammen­
hang mit ihrem Schwulsein 
haben, bietet das KCM ab 
Ende Oktober neue Coming­
out Gruppen an . 

Nähere Infos dazu gibt ' s 
beim Rosa Telefon: 

(0251) 66 4-1-0, zu den 
folgenden Zeiten: 

Mi .: 20 Uhr- 22 Uhr 
Fr.: 18 Uhr- 20 Uhr. 
Ruf doch mal an ! 

dem eine selbstbewußte 
schwule Tbeo logie entgegen­
setzen, die einen befreitereD 
Umgang der Christinnen 
miteinander ermöglicht Der 
Schwerpunkt des Semesters 
wird in der Vorbereitung ei­
ner Podiumsdiskussion 
"Schwule Theologie oder 
Seelsorge an Homosexuel­
len" liegen. 

Erstes Treffen im WS 92/ 
93: am Donnerstag, dem 22. 
Oktober, um 18 Uhr im 
Fachschaftsraum der Kath. 
Theologischen Fakultät, 
Johannisstr. 8- 10. 

Für die, die ihn noch 
nicht kennen, sei er noch­
mal kurz vorgestellt: Der 
flotte Dreier ist ein Blätt­
chen, das von den drei 
Münsteraner Schwulen­
referaten der FachHoch­
schuf-ASten herausgege­
ben wird. Einmal im Mo­
nat wollen wir Euch über 
Neuigkeiten aus den Refe­
raten und den FachHoch­
schulen informieren. Wir 
freuen uns ziemlich über 
Artikel von Euch. Schreibt 
uns oder kommt vorbei. Die 
Redaktion ist im Schwu­
lenreferat des Uni AStA. 

-------· - === 

SCHWULE GEGEN 
NATIONALISMUS UND 

FREMDENHASS 
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E ines Tages im Oktober 
fuhr der Student Detlef 

M. mit dem Bus von Ahaus 
nach Münster. Detlefwarmit­
telmäßig drauf. Sein Status 
als Single (schon seit über 5 
Wochen) machte ihm schwer 
zu schaffen. Zudem bahnte 
sich in der KFW der erste 
Streß an: diverse Profs rede­
ten bebartich von Mitarbeit 
und von Semestergestaltung 
und empfahlen Unmengen 
lesenswerter Literatur ("zur 
Vertiefung"). Um nicht völ­
lig in Frust zu landen, hatte 
der 23jährige Handtuch und 
Duschgel dabei, den er woll­
te nachmittags zum FKK­
Schwimmen ins Stadtbad 
Süd. Da Detlef, wie gesagt, 
an der KFH studiert, ist er 
stolzer Besitzer eines 
Semestertickets und konnte 
somit frei nach Münster fah­
ren. Inzwischen hatte der Bus 
den Hauptbahnhof von Mün­
ster erreicht. Detlef stieg 
schnell aus, um noch recht­
zeitig zu seiner Soziologie­
Vorlesung zu kommen. Da 
geschah etwas auffälliges. 

Detlef bemerkte ihn so­
fort. An der Haltestelle 

gegenüber, bei der die Busse 
Richtung Winterberg abfah­
ren, stand ein bildhübscher, 
schlanker blonder Mann. 
Detlef schätzte ihn auf Mitte 
zwanzig. Die Spannung stieg; 
irgendwie trafen sich ihre 
Blicke. Ja, sie sahen sich in 

Der flotte Dreier 

die Augen, und in diesem 
Moment wußte Detlef, daß 
er heute leider auf neue so­
ziologische Erkenntnisse ver­
zichten mußte. Er ging auf 
den Typ zu, versuchte- so gut 
es ging - zu lächeln, obwohl 
er innerlich total aufgeregt 
war, und brachte ein freund­
liches "Hallo!" hervor. Peter, 
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"Semesterticket", entgegnete 
dieser grinsend. 

Nachdem_noch~inige Per­
sonen emgesuegen wa­

ren, setzte sich der Bus in 
Bewegung. Zunächst saßen 
die beiden schweigsam ne­
beneinander. Peter las de­
monstrativ den Flotten 

Eines Tages im 
Oktober 
Eine Geschichte 

so hieß der Mann, schien die 
Ruhe weg zu haben, und frag· 
te: "Na, auch nach 
Winterberg?" Detlef war im­
mer noch etwas verwirrt und 
sagte: "Wie? ... äh ... ja, ja; 
hier fahrt doch der Bus nach 
Winterberg ab?" In diesem 
Moment kam auch schon der 
Bus angerollt. Die Tür öffne­
te sich. Peter sagte nur: "Nach 
Ihnen" , und schmunzelte. 
Detlef betrat den Bus, zeigte 
dem Fahrer - der übrigens 
auch sehr gut aussah - sein 
Semesterticket und setzte sich 
auf einen der hinteren Plätze. 
Der Blonde mußte sich eine 
Fahrkarte kaufen ; nach 
Winterberg kostete das 17,50 
Mark (mit Rückfahrt). "Ent­
setzlich teuer!", schimpfte er 
und setzte sich neben Detlef. 

Dreier, ein fragwürdiges aber 
dennoch informatives schwu­
les Blatt aus Münster, wäh­
rend Detlef aus dem Fenster 
schaute und die wunderbare, 
münsterländische Land­
schaft, aber auch die Gesich­
ter mancher entgegenkom­
mender Verkehrsteilnehmer 
auf sich wirken ließ. Kurz 
hinter Hamm unternahm Pe­
tereinenemeuten Gesprächs­
versuch: "Ich vermute, Du 
willst einen Kurzurlaub bei 
Deiner Tante im Sauerland 
machen." "Nun ja, so ähn­
lich" , antwortete Detlef. 
Daraufhin unterhielten sie 
sich über Freizeit, Urlaub und 
andere Themen. Ihre Hände 
kamen sich dabei näher und 
näher. Sie spürten den ange­
nehmen Händedruck und 
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WDR gibt Nachhilfe Somit ist bei dieser Methode 
auch eine Ansteckung mit 
AIDS möglich. Die AIDS­
Hilfe selbst hat mir auf Be­
fragen die Auskunft gegeben, 
daß dieses Plakat konzipiert 
wurde, damit es in Homose­
xuellen-Lokalen ausgehängt 
wird. Es sollte keineswegs 
einer breiten heterosexuellen 
Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht werden." 

Schmidt-Sbow kommt aber wieder 

Der WDR hatte die 
Mitternachtsshow aus dem 
Hamburger Schmidt-Theater 
erst zensiert und schließlich 
eine Sendung ganz abgesetzt. 
Begründung: Corny Littmann 
trug einT-Shirtmit dem Pla­
kat-Aufdruck "Blasen o.k. ­
Rausziehen bevor's kommt" 
der AIDS-Hilfe. Dieses Pla­
kat wurde an der Bielefelder 
Uni beschlagnahmt, da es als 
jugendgefährdend eingestuft 
wurde. 

Nach etlichen 
Protestbriefen gegen die Ab­
setzung folgte nun eine fast 
zweieinhalb Seiten lange 
Rechtfertigung der Zensur. 

Die zuständige 
Redakteurin verwahrt sich 
gegen den Vorwurf der Prü­
derie. Vielmehr sei eine Ab­
setzung erfolgt, da die J uri­
sten des WDR befanden, daß 
das Plakat als jugendgefähr­
dend einzustufen sei . Da die 
Mitternachtsshow in West 3 
im Gegensatz zu allen ande­
ren Sendern vor 23 Uhr aus­
gestrahlt wurde, müsse die 
entsprechende Szene her­
ausgeschnitten werden. In der 
nächsten Sendung ''hat Herr 
Schmidt wiederum das glei­
che Plakat in die Kamera 
gehalten. Ich habe ihm er­
klärt, daß etwas, was einmal 
von unseren Juristen negiert 

wurde, sicher beim zweiten 
Mal nicht anders bewertet 
würde und habe ihm wiede­
rumdas Posterrausgeschnit­
ten und bei dieser Gelegen­
heit Herrn Littmann herzlich 
darum gebeten, in Zukunft 
dieses Poster nicht mehr zu 
zeigen." 

Aber nichtnur aus recht­
lichen, sondern auch aus 
gesundheitspolitischen Grün­
den sei das Poster sehr um­
stritten : "Man (Ärzte 
Anmd.Red.) hat mir gesagt, 
daß dieses Plakat keinen 
wirklichen "SaferSex" dar­
stellen kann. Es ist allgemein 
bekannt, daß es die Cowper­
Drüse gibt, die bereits vor 
dem eigentlichen Erguß 
Samenflüssigkeit absondert, 
die Viren enthalten kann. 

Zum Schlußkommtdann 
noch der Trost: "Im übrigen 
darfich llmen versichern, daß 
wir im Herbst die Serie 
"Schmidt- Die Mitternachts­
show" weiterhin ausstrahlen 
werden. 

Da kann man nur hoffen, 
daß die Harnburger in ihrer 
Show nicht wieder unsere 
Jugend gefährden durch 
Nacktheit oder dergleichen. 
Lieber ballernde und schlach­
tende Monster, das dürfen 
auch unsere lieben Kleinen ... 

Autonomes Seminar 
Lesben & Schwule lehren sich selbst 

Ab dem 12. Oktober be­
ginnt ein autonomes Semi­
nar mit dem Titel "Homo­
sexualität und Wissenschaft". 
Initiiert von einer Lesbe und 
zwei Schwulen und unterder 
Schirmherrschaft des Sozio­
logen Prof. Dr. A. Cramer 
können auch Nicht-Homose­
xuelle an dem Seminar teil­
nehmen. Die Inhalte müssen 

von den Studierenden selber 
bestimmt werden, es soll aber 
ein Bogen der historischen 
Sexualfeindlichkeit zur heu­
tigen Scheinliberalität ge­
schlagen werden. Engage­
ment wird vorausgesetzt. 
Scheine können nach Abspra­
che erworben werden. Zeit: 
montags I 8 bis 20 Uhr, in der 
Mediothek. 
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Homosexualität 
& Wissenschaft 

Winter 92/93 
•••••••••••••••••• 
29. Oktober Freie Liebe? 

Über den Zusammenhang von Liberalität und 
Scheinliberalität 
Referent: Horst Herrmann 

•••••••••••••••••• 
5. November Die Rolle der Homosexualität in der 

altgriechischen Gesellschaft 
Referent: Kjeld MattlUessen 

•••••••••••••••••• 
19. November Der (wissenschaftliche) Umgang mit 

Homosexualität 
Handlungsbedürftigkeit oder Lebensfonn 
Referent: Reinhardt Nippert 

•••••••••••••••••• 
26. November Stereotypisierung und Selbsttypisierung 

von Schwulen 
Referent: Dr. Bernd Sirnon 

•••••••••••••••••• 
J. Dezember Vox in Rarna 

Idolatrie, Sodomie und Häresie im 13. Jahrhundert 
Referent: Dr. Bernd-Ulrich HergemäUer 

•••••••••••••••••• 
21. Januar Die Wahrheit der Machthaber 

Kritische Anmerkungen zur Lehre der offiziellen 
katholischen Kirche zur Homosexualität 
Referent: Stefan Zachalias 

•••••••••••••••••• 
Alle Veranstaltungen tinden Donnerstags um 20.00 Uhr im 
Fürstenberghaus (Raum F 2), Domplatz statt. Der Besuch ist 
kostenlos. 

Schwulenreferat Jm AStA Uni Münster 

Horst Herrmann 
eröffnet schwule 
Vorlesungsreihe 

Mit einem Vortrag über 
Liberalität und Schein­
liberalität eröffnet Horst 
Herrmann die Reihe "Homo­
sexualität und Wissenschaft". 

Er schreibt: 
"Ein Schlaglicht auf die 

Lage der Wissenschafts­
freiheit an unserer Universi­
tät: Vor einigen Semestern 
wollte ich im Hauptstudium 
ein Seminar mit dem Titel 
"Schwulen- und Lesben­
projekte in der BRD" anbie­
ten. Der damalige Rektor ließ 
mir auf Umwegen mitteilen, 
diesen Titel halte er für ge­
schmacklos. Er sei nur be­
reit, ein solches Seminar in 
dem offiziellen Vorlesungs­
verzeichni s anzukündigen, 
wenn es "seriöser und Wis­
senschaftler formuliert" sei . 

Ob die Zensoren inzwi­
schen mehr von den Grund­
rechten der Lehrenden und 
der Studierenden halten? 
Oder gehen sie nur taktisch 
geschickter vor? Hinter der 
Fassade der bürgerlich-kirch­
lichen Doppelmoral wacht 
nach wie vor die Aggression 
gegen alles, was als "anders­
artig = abartig" definiert ist. 
Das Seminar wurde damals­
unter dem Titel, der immer 
noch wissenschaftlich ist -
gehalten." 
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genossen es, im hinteren Teil 
des Busses ungestört zu sein. 
Was aus dieser Busfahrt wur­
de, kann man sich ja denken 
- oder auch nicht. Wir ver­
zichten darauf, es hier näher 
zu schildern (mit Rücksicht 
auf unsere weniger belast­
baren , heterosexuellen, 
streng katholisch erzogenen 
Leserlnnen). Detlef und Pe­
ter sind inzwischen seit über 
sieben Monaten glücklich 
verliebt, was auch das Vorur­
teil widerlegt, Schwule seien 
nicht zu längeren Beziehun­
gen fähig. Detlef hat zudem 
seine Soziologie Fach­
prüfung an der KFH bestan­
den, und zwar mit 1 ! 

E igen~ch sollte hiernicht 
so eme Story erzählt, 

sondern das Schwulen- und 
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die AG Schwule im 
Sozialwesen wieder zu akti­
vieren, eventuell eine Veran­
staltung zu machen ... , und 
sonstige Highlights des 
schwul-lesbischen Alltags 
mitzugestalten. 

Neue Frauen und Männer: 
jederzeit herzlich will­

kommen. Wann wir uns tref­
fen, erfahrt llir per Aushang 
oder telefonisch bei Markus, 
Tel.: (0251) 26 12 76. Wäh­
rend der Ferien haben wir 
weitgehend geschlummert, 
insofern gibt es bis zum heu­
tigen Tag, nichts Aktuelles 
zu berichten. Das mit dem 
Semester-ticket kam in der 
Geschichte schon vor. Einzi­
ges neues fact ist, daß wir an 
der KFH einen neuen Abtei­
lungsleiter haben: Prof. 
Klaus-Peter Kasiske (Päda-

• 

Peter und Detlef auf dem Weg nach Winterberg und in ein neues Glück 

gestellt werden. Drei enga­
gierte Schwule und Lesben 
(genauer gesagt 2 + I), die 
auch im neuen Semester die 
manchmal verklemmte KFH 
bewegen wollen. Wir beab­
sichtigen, weiterhin beim 
FlottenDreiermitzuarbeiten, 

goge), der, was seine Einstel­
lung zu Lesben und Schwu­
len betrifft , bisher noch 
ungetestet ist. 
1 für Nicht-Insider: dies ist nicht 
die Kurbelwellen Fabrik Hiltrup. 
sondern die Katholische Fach­
Hochschule für Sozialwesen mit 
6RO Studicmcndcn 
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Schwulenfond 
gegründet 

Franz von Alsten ist der 
Namensgeber des neuen 
Schwulenfonds in Münster. 
Das Geld kommt vom 
Schwulenreferat des Uni 
AStA. Die Referenten über­
weisen einen Teil ihrer Auf­
wandsentschädigungen auf 
ein Sonderkonto, um so Geld 
zur Verfügung stellen zu kön­
nen, die über den Etat des 
Referates nicht finanziert 
werden können. Gedacht ist 
das Geld für Rechtshilfe­
unterstützung aber auch für 
politische Arbeit, die dem 
Referat wichtig erscheint, 
allerdings nicht den hoch­
schulschwulen Bezug hat. 
Nur wenn dieser vorhanden 
ist, kann das Referat nämlich 
Gelder über den AStA ab­
rechnen. Wer durch die Franz­
von-Alsten-~tiftung unter­
stützt werden will oder gute 
Ideen zumGeldausgeben hat, 
meldet sich im Schwulenre­
ferat des Uni-AStA. 

Franz von Alsten ist der 
erste schriftlich nachgewie­
sene Homosexuelle, der in 
Münster verhört und 1537, 
kurz nach der Zeit der Wie­
dertäufer, hingerichtet wur­
de. Durch die gleichnamige 
Stiftung soll an die erinnert 
werden, die in der offzieHen 
Geschichtsschreibung Mün­
sters keinen Platz finden . 
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Das X mit der Kirche 
Pillen Paul J II. für Diskriminierung 

Es ist erschreckend und 
lächerlich zugleich. Da ver­
öffentlicht die römisch-ka­
tholische Glaubens­
kongregation am 24. Juli 92 
ein Schreiben an die US-Bi­
schöfe mit dem Titel: "Eini­
ge Überlegungen zur Reakti­
on auf Gesetzesvorschläge 
zum Diskriminierungsverbot 
homosexueller Menschen" 
und protzt hier mit allen uns 
längstbekannten Verurteilun­
gen gegenüber der "homo­
sexuellen Disposition". 

Da liest mann doch z. B.: 

Gewaltübergriffen rechnen. 
Was bringt die Kirche 

eigentlich dazu, sich gegen 
Antidiskriminierungsgesetze 
so vehement zu wehren? 

Zum einen dürfe der 
Staat die einseitige Förde­
rung und den Schutz der 
kirchlich sanktionierten Ehe 
und Familie nicht aufgeben. 
Zum anderen hat sie Angst 
davor, daß durch den staatli­
chen Rückhaltschwule Men­
schen " ermutigt (werden) 
könnten, ihre Homosexuali­
tät öffentlich zu machen oder 
gar einen Partner zu suchen, 
mit dem sie die Vorteile des 
Gesetzes suchen könnten.'' 

Oktober 1992 

Bestrebungen zur gesetz­
lichen Gleichstellungen von 
Schwulengibtes nichtnurin 
den USA: Was in Skandina­
vien und in den Niederlan­
den längst Recht und Gesetz 
ist, wird zunehmend auch bei 
uns gefordert. Im Bundes­
land Brandenburg hat dies 
bereits gefruchtet, dort wur­
de in der neuen Verfassung 
das Gleichstellungsgebot 
bzgl. der sexuellen Orientie­
rung mit aufgenommen. 

Der SVD und Grüne/ 
Bündnis 90 haben jetzt einen 
umfassenden Forderungs-

"Völlig abzulehnen ist 
die unbegründete und 
erniedrigende Annahme, daß 
das sexuelle Verhalten ho­
mosexueller Personen immer 
und vollkommen zwanghaft, 
also nicht schuldbeladen 

~~i 
Die AG schwul!lesbi-~~~ 

sei." 
Es ist kein Wunder, daß 

der Kirche sämtliche Überle­
gungen zum gesetzlichen 
Schutz von uns Schwulen 
nicht schmecken. Gewaltsa­
me Übergriffe bedauert sie 
zwar gnädigerweise, aber 
wenn Homosexualitäterstak­
zeptiert wäre, dann "sollte 
weder die Kirche noch die 
Gesellschaft überrascht sein, 
wenn ... gewalttätige Reaktio­
nen zunehmen." Wer offen 
schwul lebt, muß nach Mei­
nung der Bischöfe mit 

sehe Theologie an der Uni 
Münster sieht das 
Hauptmotiv im Brief der 
Glaubenskongregation darin, 
daß es ''im Interesse des 
Machterhalts des amtskirch­
lichen Apparates liegt, ge­
sellschaftliche Öffnungen für 
homosexuelle Bürgerrechte 
zu bekämpfen. " (Stellung­
nahme vom August 92). 

Es ginge nämlich an die 
Wurzel der Kirche, kämen 
ihre Würdenträger dreister­
weise auf den Geschmack, 
ihr Schwulsein zu leben 
( Schwulenanteil schätzungs­
weise mind. 1/3 !). 

katalog veröffentlicht, den sie 
in die laufende Verfassungs­
reformdiskussion einbringen 
wollen: 

Darin nennen sie z.B.: 
- Benachteiligungsver­

bot aufgrund der sexuellen 
Orientierung 

- Gleichberechtigungs­
gebot für gleich- und 
verschiedengeschlechtliche 
Lebensgemeinschaften 

- Anerkennung des 
Asylgrundes Homosexualität 

" 
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- gleichberechtigte Be­
rücksichtigung von Homo­
sexualität in Schulunterricht 
und Universität. 

Einrichtung von 
Schwulemeferaten auf Lan­
des- und Bundesebene (Bei­
spiel Berlin) 

Obwohl sich das Schrei­
ben der Glaubenskongre­
gation auf die Verhältnisse in 
den USA bezieht, meinen 
wir, ein solches Schreiben 
nicht unwiedersprochen ste­
hen lassen zu dürfen, weil zu 
erwarten ist, daß auch in 
Deutschland die Kirche ihre 
einflußreiche Machtposition 
nutzen wird , um die 
Durchsetzung schwuler 
Rechte zu verhindern. 

Dazu kommt, daß durch 
den erschreckenden Rechts­
ruck in Politik und Gesell­
schaft die Durchsetzung der 
Gleichstellung sowieso im 
Sande zu verlaufen droht: 

Die Gefahr in den 90er 
Jahren besteht für uns darin, 
daß die Erfolge der letzten 20 
Jahre Schwulenbewegung im 
rechtskonservativen Fahr­
wasser untergehen. Umso 
dringender ist es, daß wir 
Schwule endlich auf breiter 
Basis auf den Erhalt und 
Ausbau unserer Rechte po­
chen. Wir müssen uns gegen 
den Einfluß von repressiven 
und schwulenfeindlichen 
Kräften wie der katholischen 
Kirche wehren! 
Amdt Klocke/Bernd Kathol 
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.. Schwule Momente .. verlängert! 

Leibesübungen, Wa· 
sehen, Kochen, Spülen, 

Staubsaugerwettrennen, 
Sektgelage, Minigolf und 
Klosterleben ... , all das • 
und vieles mehr - könnt 

Ihr auf Fotopapier (mind. 
13 x 18cm) gebannt bis 

zum 31. Oktober im 
Schwulenreferat am 

AStA Uni Münster, 
Schloßplatz 1, abgeben. 

Wer' s besonders gut 
macht, kann für' n 
Wochenende nach Paris 
fahren. Teilnehmen lohnt 
sich auf jeden Fall, es 
werden keine Profi-Fotos 
erwartet! 
Der Papst ist für die 
Eröffnung der 
Ausstellung im 
Fürstenberghaus 
angefragt. 

~,qgt,4i~ ~~~~"~ 


